
Die Wiederkunft Christi wird erwartet... 
 

 
 
"Als er das gesagt hatte, wurde er vor ihren Augen emporgehoben, und eine 
Wolke nahm ihn auf und entzog ihn ihren Blicken. Während sie unverwandt 
ihm nach zum Himmel emporschauten, standen plötzlich zwei Männer in 
weißen Gewändern bei ihnen und sagten: Ihr Männer von Galiläa, was steht 
ihr da und schaut zum Himmel empor? Dieser Jesus, der von euch ging und 
in den Himmel aufgenommen wurde, wird ebenso wiederkommen, wie ihr ihn 
habt zum Himmel hingehen sehen." 
Apg 1,9-11 
 
Jesus Christus wird wiederkommen. So bezeugt es uns die Schrift an 
verschiedenen Stellen. Die ersten Christen erwarteten seine Wiederkunft schon 
bald. Und wir? Erwarten wir ihn auch heute noch? 
 
Dieser Aufsatz wird sich an der Lehre der Kirche orientieren; deshalb lassen 
wir als erstes den Katechismus der Katholischen Kirche mit Abschnitt II 
Kapitel 7 zu Wort kommen: 
 
"Er wird wiederkommen in Herrlichkeit 
 
...670 Seit der Himmelfahrt geht der Plan Gottes seiner Erfüllung entgegen. Wir 
leben schon in der "letzten Stunde" (1 Joh 2, 18)  [Vgl. 1 Petr 4,7]. "Schon 
sind also die Enden der Zeiten zu uns gekommen, und die Erneuerung der 
Welt ist unwiderruflich begründet und wird in dieser Weltzeit auf eine 
gewisse wirkliche Weise vorweggenommen: Denn die Kirche wird schon auf 
Erden durch eine wahre, wenn auch unvollkommene Heiligkeit ausgezeichnet" 
(LG 48). Schon jetzt erweist das Reich Christi seine Gegenwart durch die 
wunderbaren Zeichen [Vgl. Mk 16,17-18] , die seine Verkündigung durch die 
Kirche begleiten [Vgl. Mk 16,20] ........ bis ihm alles unterworfen ist 
 



671 Das Reich Christi, in der Kirche schon gegenwärtig, ist jedoch noch nicht 
durch die Ankunft des Königs auf Erden "mit großer Macht und Herrlichkeit" (Lk 
21,27) [Vgl. Mt 25,31] vollendet. Es wird noch von bösen Mächten angegriffen 
[Vgl. 2 Thess 2,7], obwohl diese durch das Pascha Christi im Grunde schon 
besiegt sind. Bis ihm dann alles unterworfen sein wird [Vgl 1 Kor 15,28 ], bis 
es "einen neuen Himmel und eine neue Erde geben wird, in denen die 
Gerechtigkeit wohnt, trägt die pilgernde Kirche in ihren Sakramenten und 
Einrichtungen, die zu dieser Zeit gehören, die Gestalt dieser Welt, die 
vergeht, und weilt selbst unter den Geschöpfen, die seufzen und bis jetzt 
noch in Wehen liegen und die Offenbarung der Kinder Gottes erwarten" (LG 48 
). Aus diesem Grund beten die Christen, besonders in der Eucharistiefeier [Vgl. 
1 Kor 11,26], um das rasche Eintreten der Wiederkunft Christi [Vgl. 2 Petr 3,11-
12], indem sie zu ihm rufen: "Komm, Herr!" (1 Kor 16,22; Offb 22, 17.20). 
 
672 Christus hat vor seiner Himmelfahrt gesagt, die Stunde sei noch nicht da, 
um das von Israel erwartete messianische Reich herrlich zu errichten [Vgl. Apg 
1,6-7]. Dieses sollte den Propheten zufolge [Vgl. Jes 11,1-9] für alle Menschen 
die endgültige Herrschaft der Gerechtigkeit, der Liebe und des Friedens 
bringen. Die jetzige Zeit ist nach dem Wort des Herrn die Zeit des Geistes und 
des Zeugnisgebens [Vgl. Apg 1,8], aber auch noch eine Zeit der "Not" (1 Kor 
7,26) und der Prüfung durch das Böse [Vgl. Eph 5,16], dass selbst die Kirche 
nicht verschont [Vgl. 1 Petr 4,17] und die Kämpfe der letzten Tage einleitet [Vgl. 
1 Joh 2,18; 4,3; 1 Tim 4,1]. Sie ist eine Zeit des Harrens und des Wachens [Vgl. 
Mt 25,1-13; Mk 13,33-37]. 
 
Das glorreiche Kommen Christi als Hoffnung für Israel 
 
673 Seit der Himmelfahrt steht die Ankunft Christi in Herrlichkeit bevor 
[Vgl. Apg 22,20], nur steht es uns "nicht zu, Zeiten und Fristen zu erfahren, 
die der Vater in seiner Macht festgesetzt hat" (Apg 1,7) [Vgl. Mk 13,32]. Diese 
eschatologische Ankunft kann jederzeit geschehen [Vgl. Mt 24,44; 1 Thess 
5,2], auch wenn sie und die endzeitliche Prüfung, die ihr vorausgehen wird 
[Vgl. 2Thess 2,3-12], noch "aufgehalten" werden. 
 
674 Das Kommen des verherrlichten Messias hängt zu jedem Zeitpunkt der 
Geschichte [Vgl. Röm 11,31] davon ab, dass er von "ganz Israel" (Röm 11,26) 
[Vgl. Mt 23,39Vgl. Lk 21,24] anerkannt wird, über dem zum Teil "Verstockung 
liegt" (Röm 11,25), so dass sie Jesus "nicht glaubten" (Röm 11,20). Petrus sagt 
es nach Pfingsten zu den Juden von Jerusalem: "Also kehrt um, und tut Buße, 
damit eure Sünden getilgt werden und der Herr Zeiten des Aufatmens kommen 
lässt und Jesus sendet als den für euch bestimmten Messias. Ihn muss freilich 



der Himmel aufnehmen bis zu den Zeiten der Wiederherstellung von allem, die 
Gott von jeher durch den Mund seiner heiligen Propheten verkündet hat" 
(Apg 3,19-21). Und Paulus sagt gleich ihm: "Wenn schon ihre Verwerfung für 
die Welt Versöhnung gebracht hat, dann wird ihre Annahme nichts anderes 
sein als Leben aus dem Tod" (Röm 11,15). Der Eintritt der "Vollzahl" der 
Juden (Röm 11,12) in das messianische Reich im Anschluss an die 
"Vollzahl der Heiden" (Röm 11,25) [Vgl. Lk 18,8; Mt 24,12] wird dem Volk 
Gottes die Möglichkeit geben, das "Vollmaß Christi" (Eph 4,13) zu 
verwirklichen, in dem "Gott alles in allen" sein wird (1 Kor 15,28). 
 
Die letzte Prüfung der Kirche 
 
675 Vor dem Kommen Christi muss die Kirche eine letzte Prüfung 
durchmachen, die den Glauben vieler erschüttern wird [Vgl. Lk 21,12; Joh 
15,19 -20]. Die Verfolgung, die ihre Pilgerschaft auf Erden begleitet, wird das 
"Mysterium der Bosheit" enthüllen: Ein religiöser Lügenwahn bringt den 
Menschen um den Preis ihres Abfalls von der Wahrheit eine Scheinlösung 
ihrer Probleme. Der schlimmste religiöse Betrug ist der des Antichrist, das 
heißt eines falschen Messianismus, worin der Mensch sich selbst verherrlicht, 
statt Gott und seinen im Fleisch gekommenen Messias [Vgl. 2 Thess 2,4- 12; 1 
Thess 5,2-3; 2Joh 7; 1 Joh 2,18.22]. 
 
677 Die Kirche wird nur durch dieses letzte Pascha hindurch, worin sie dem 
Herrn in seinem Tod und seiner Auferstehung folgen wird [Vgl. auch GS 20-21], 
in die Herrlichkeit des Reiches eingehen. Das Reich wird also nicht in 
stetigem Fortschritt durch einen geschichtlichen Triumph der Kirche zustande 
kommen [Vgl. Offb 19,1-9], sondern durch den Sieg Gottes im Endkampf mit 
dem Bösen [Vgl. Offb 3,18] . In diesem Sieg wird die Braut Christi vom 
Himmel herabkommen [Vgl. Offb 20,7-10]. Nach der letzten kosmischen 
Erschütterung dieser Welt, die vergeht [Vgl. Offb 21,2- 4], wird es in Gestalt 
des letzten Gerichts zum Triumph Gottes über den Aufstand des Bösen 
kommen [Vgl. 2 Petr 3,12-13]" 
 
Die Umkehr und die Rettung Israels 
 
"Verstockung liegt auf einem Teil Israels, bis die Heiden in voller Zahl das Heil 
erlangt haben; dann wird ganz Israel gerettet werden, wie es in der Schrift 
heißt: Der Retter wird aus Zion kommen, er wird alle Gottlosigkeit von Jakob 
entfernen. Das ist der Bund, den ich ihnen gewähre, wenn ich ihre Sünden 
wegnehme. Vom Evangelium her gesehen sind sie Feinde Gottes, und das 
um euretwillen; von ihrer Erwählung her gesehen sind sie von Gott geliebt, 



und das um der Väter willen. Denn unwiderruflich sind Gnade und Berufung, 
die Gott gewährt. Und wie ihr einst Gott ungehorsam wart, jetzt aber infolge 
ihres Ungehorsams Erbarmen gefunden habt, so sind sie infolge des 
Erbarmens, das ihr gefunden habt, ungehorsam geworden, damit jetzt auch sie 
Erbarmen finden. Gott hat alle in den Ungehorsam eingeschlossen, um sich 
aller zu erbarmen." (Röm 11,25-32) 
 
Das Ende der Zeit wird vielfach mit der Umkehr und Rettung Israels am 
Ende der Zeiten in Verbindung gebracht. Denn die Propheten des Alten Bundes 
weissagen: 
 
"...so spricht der Herr: Voll Erbarmen wende ich mich Jerusalem wieder zu. 
Man wird mein Haus dort aufbauen - Spruch des Herrn der Heere - und die 
Richtschnur über Jerusalem spannen. Weiter verkünde: So spricht der Herr 
der Heere: Meine Städte werden wieder überfließen von allen Gütern. Der 
Herr wird Zion wieder trösten und er wird Jerusalem wieder auserwählen." 
(Sach 1,16f) 
 
"So spricht der Herr der Heere: Seht, ich werde mein Volk befreien aus dem 
Land des Sonnenaufgangs und aus dem Land des Sonnenuntergangs. Ich werde 
sie heimbringen und sie werden in Jerusalem wohnen. Sie werden mein Volk 
sein und ich werde ihr Gott sein, unwandelbar und treu." (Sach 8,7f) 
 
"An jenem Tag beschirmt der Herr die Einwohner Jerusalems und dann wird 
selbst der von ihnen, der strauchelt, wie David sein und das Haus David an ihrer 
Spitze wie Gott, wie der Engel des Herrn. An jenem Tag werde ich danach 
trachten, alle Völker zu vernichten, die gegen Jerusalem anrücken. 
Doch über das Haus David und über die Einwohner Jerusalems werde ich 
den Geist des Mitleids und des Gebets ausgießen. Und sie werden auf den 
blicken, den sie durchbohrt haben. Sie werden um ihn klagen, wie man um 
den einzigen Sohn klagt; sie werden bitter um ihn weinen, wie man um den 
Erstgeborenen weint. An jenem Tag wird die Totenklage in Jerusalem so laut 
sein wie die Klage um Hadad-Rimmon in der Ebene von Megiddo. Das Land 
wird trauern, jede Sippe für sich: die Sippe des Hauses David für sich und ihre 
Frauen für sich; die Sippe des Hauses Natan für sich und ihre Frauen für sich; 
die Sippe des Hauses Levi für sich und ihre Frauen für sich; die Sippe des 
Hauses Schimi für sich und ihre Frauen für sich; alle überlebenden Sippen, 
jede Sippe für sich und ihre Frauen für sich." (Sach 12,8-14) 
 
Der Prophet Joel kündigt den Tag des Herrn an. Dann wird seine Herrlichkeit 
sichtbar werden: "Auf dem Zion stoßt in das Horn, schlagt Lärm auf meinem 



heiligen Berg! Alle Bewohner des Landes sollen zittern; denn es kommt der 
Tag des Herrn, ja, er ist nahe" (Joel 2,1) 
"Danach aber wird es geschehen, dass ich meinen Geist ausgieße über alles 
Fleisch. Eure Söhne und Töchter werden Propheten sein, eure Alten werden 
Träume haben und 
eure jungen Männer haben Visionen. Auch über Knechte und Mägde werde ich 
meinen 
Geist ausgießen in jenen Tagen. Ich werde wunderbare Zeichen wirken am 
Himmel und auf der Erde: Blut und Feuer und Rauchsäulen. Die Sonne wird 
sich in Finsternis verwandeln und der Mond in Blut, ehe der Tag des Herrn 
kommt, der große und schreckliche Tag. Und es wird geschehen: Wer den 
Namen des Herrn anruft, wird gerettet. Denn auf dem Berg Zion und in 
Jerusalem gibt es Rettung, wie der Herr gesagt hat, und wen der Herr ruft, 
der wird entrinnen. (Joel 3,1-5) 
 
Beim Propheten Ezechiel lesen wir: "Das Wort des Herrn erging an mich: 
(Hör zu,) Menschensohn! Als Israel in seinem Land wohnte, machten sie das 
Land durch ihr Verhalten und ihre Taten unrein. Wie die monatliche 
Unreinheit der Frau war ihr Verhalten in meinen Augen. Da goss ich 
meinen Zorn über sie aus, weil sie Blut vergossen im Land und das Land mit 
ihren Götzen befleckten. Ich zerstreute sie unter die Völker; in alle Länder 
wurden sie vertrieben. Nach ihrem Verhalten und nach ihren Taten habe ich 
sie gerichtet. Als sie aber zu den Völkern kamen, entweihten sie überall, 
wohin sie kamen, meinen heiligen Namen; denn man sagte von ihnen: Das ist 
das Volk Jahwes und doch mussten sie sein Land verlassen. Da tat mir mein 
heiliger Name leid, den das Haus Israel bei den Völkern entweihte, wohin es 
auch kam. Darum sag zum Haus Israel: So spricht Gott, der Herr: Nicht 
euretwegen handle ich, Haus Israel, sondern um meines heiligen Namens 
willen, den ihr bei den Völkern entweiht habt, wohin ihr auch gekommen 
seid. Meinen großen, bei den Völkern entweihten Namen, den ihr mitten 
unter ihnen entweiht habt, werde ich wieder heiligen. Und die Völker - Spruch 
Gottes, des Herrn - werden erkennen, dass ich der Herr bin, wenn ich mich an 
euch vor ihren Augen als heilig erweise. 
Ich hole euch heraus aus den Völkern, ich sammle euch aus allen Ländern und 
bringe euch in euer Land. Ich gieße reines Wasser über euch aus, dann werdet 
ihr rein. Ich reinige euch von aller Unreinheit und von allen euren Götzen. Ich 
schenke euch ein neues Herz und lege einen neuen Geist in euch. Ich nehme 
das Herz von Stein aus eurer Brust und gebe euch ein Herz von Fleisch. Ich 
lege meinen Geist in euch und bewirke, dass ihr meinen Gesetzen folgt und 
auf meine Gebote achtet und sie erfüllt. Dann werdet ihr in dem Land wohnen, 
das ich euren Vätern gab. Ihr werdet mein Volk sein und ich werde euer Gott 



sein. Ich befreie euch von allem, womit ihr euch unrein gemacht habt. Ich rufe 
dem Getreide zu und befehle ihm zu wachsen. Ich verhänge über euch keine 
Hungersnot mehr. Ich vermehre die Früchte der Bäume und den Ertrag des 
Feldes, damit ihr nicht mehr unter den Völkern die Schande einer Hungersnot 
ertragen müsst. Dann werdet ihr an euer verkehrtes Verhalten und an eure 
bösen Taten denken und es wird euch ekeln vor euch selbst wegen 
eurer Gräueltaten. Doch nicht euretwegen handle ich so - Spruch Gottes, des 
Herrn -, das sollt ihr wissen. Errötet und vergeht vor Scham wegen eures 
Treibens, ihr vom Haus Israel. So spricht Gott, der Herr: Wenn ich euch von all 
euren Sünden gereinigt habe, mache ich die Städte wieder bewohnbar und 
die Ruinen werden wiedera u f g e b a u t . Das verödete Land wird bestellt, es 
liegt nicht mehr öde vor den Augen all derer, die vorübergehen." (Ez,36, 16-34) 
 
"Die Hand des Herrn legte sich auf mich und der Herr brachte mich im Geist 
hinaus und versetzte mich mitten in die Ebene. Sie war voll von Gebeinen. 
Er führte mich ringsum an ihnen vorüber und ich sah sehr viele über die 
Ebene verstreut liegen; sie waren ganz ausgetrocknet. Er fragte mich: 
Menschensohn, können diese Gebeine wieder lebendig werden? Ich 
antwortete: Herr und Gott, das weißt nur du. Da sagte er zu mir: Sprich als 
Prophet über diese Gebeine und sag zu ihnen: Ihr ausgetrockneten Gebeine, 
hört das Wort des Herrn! So spricht Gott, der Herr, zu diesen Gebeinen: Ich 
selbst bringe Geist in euch, dann werdet ihr lebendig. Ich spanne Sehnen 
über euch und umgebe euch mit Fleisch; ich überziehe euch mit Haut und 
bringe Geist in euch, dann werdet ihr lebendig. Dann werdet ihr erkennen, dass 
ich der Herr bin. 
Da sprach ich als Prophet, wie mir befohlen war; und noch während ich 
redete, hörte ich auf einmal ein Geräusch: Die Gebeine rückten zusammen, 
Bein an Bein. Und als ich hinsah, waren plötzlich Sehnen auf ihnen und Fleisch 
umgab sie und Haut überzog sie. Aber es war noch kein Geist in ihnen. Da 
sagte er zu mir: Rede als Prophet zum Geist, rede, Menschensohn, sag zum 
Geist: So spricht Gott, der Herr: Geist, komm herbei von den vier Winden! 
Hauch diese Erschlagenen an, damit sie lebendig werden. Da sprach ich als 
Prophet, wie er mir befohlen hatte, und es kam Geist in sie. Sie wurden 
lebendig und standen auf - ein großes, gewaltiges Heer. Er sagte zu mir: 
Menschensohn, diese Gebeine sind das ganze Haus Israel. Jetzt sagt Israel: 
Ausgetrocknet sind unsere Gebeine, unsere Hoffnung ist untergegangen, 
wir sind verloren. Deshalb tritt als Prophet auf und sag zu ihnen: So spricht 
Gott, der Herr: Ich öffne eure Gräber und hole euch, mein Volk, aus euren 
Gräbern herauf. Ich bringe euch zurück in das Land Israel. Wenn ich eure 
Gräber öffne und euch, mein Volk, aus euren Gräbern heraufhole, dann 
werdet ihr erkennen, dass ich der Herr bin. Ich hauche euch meinen Geist 



ein, dann werdet ihr lebendig und ich bringe euch wieder in euer Land. Dann 
werdet ihr erkennen, dass ich der Herr bin." (Ez 37,1-14) 
 
Bedeuten die Verheißungen dieser Propheten etwa nichts anderes, als dass 
Gott sich seines Volkes Israel am Ende der Zeiten wieder erbarmen und es 
wieder zu seinem Volk machen wird und dass Israel dann seinen Bund in 
Ewigkeit bewahren wird? Und ist es nicht in unseren Tagen geschehen, dass 
sich das Volk Israel wieder gesammelt hat und in seinem Land einen neuen 
Staat gegründet hat, so dass sich die Worte Ezechiels erfüllen? So ist es im 
letzten Jahrhundert geschehen, und der Staat Israel wurde 1948 neu 
gegründet. 
 
Die Zeichen der Zeit erkennen 
 
"Lernt etwas aus dem Vergleich mit dem Feigenbaum! Sobald seine Zweige 
saftig werden und Blätter treiben, wisst ihr, dass der Sommer nahe ist. 
Genauso sollt ihr erkennen, wenn ihr das alles seht, dass das Ende vor der Tür 
steht. Amen, ich sage euch: Diese Generation wird nicht vergehen, bis das alles 
eintrifft. Himmel und Erde werden vergehen, aber meine Worte werden nicht 
vergehen. Doch jenen Tag und jene Stunde kennt niemand, auch nicht die 
Engel im Himmel, nicht einmal der Sohn, sondern nur der Vater. Denn wie es 
in den Tagen des Noach war, so wird es bei der Ankunft des Menschensohnes 
sein. Wie die Menschen in den Tagen vor der Flut aßen und tranken und 
heirateten, bis zu dem Tag, an dem Noach in die Arche ging, und nichts 
ahnten, bis die Flut hereinbrach und alle wegraffte, so wird es auch bei der 
Ankunft des Menschensohnes sein. Dann wird von zwei Männern, die auf dem 
Feld arbeiten, einer mitgenommen und einer zurückgelassen. Und von zwei 
Frauen, die mit derselben Mühle mahlen, wird eine mitgenommen und eine 
zurückgelassen. Seid also wachsam! Denn ihr wisst nicht, an welchem Tag euer 
Herr kommt. 
Bedenkt: Wenn der Herr des Hauses wüsste, zu welcher Stunde in der Nacht 
der Dieb kommt, würde er wach bleiben und nicht zulassen, dass man in sein 
Haus einbricht. 
Darum haltet auch ihr euch bereit! Denn der Menschensohn kommt zu einer 
Stunde, 
in der ihr es nicht erwartet." (Mt 24, 32-44) 
Wenn die Bäume Zweige und Blätter treiben, wissen wir es wird Sommer. 
Gibt es auch solche Zeichen der Zeit für die Wiederkunft Christi? Gewiss, 
niemand kennt den Tag und die Stunde, nur der Vater im Himmel. Dennoch 
ist uns das zweite Kommen unseres Herrn Jesus Christus am Jüngsten Tag 
angekündigt. Erwarten wir ihn noch? 



 
"Darum wachet; denn ihr wisst nicht, an welchem Tag euer Herr kommt.  ... 

Darum seid auch ihr bereit! Denn der Menschensohn kommt zu einer Stunde, 
da ihr's nicht meint." So haben wir es gerade gelesen und wir sind 
aufgerufen wachsam zu sein. Das Ende der Welt mag weit weg sein, aber das 
Ende unseres Lebens kommt unverhofft; und beides bedeutet für uns die 
unmittelbare Begegnung mit Christus. Auf unsere Todesstunde sollten wir 
deshalb immer gut vorbereitet sein. 
 
In der katholischen Kirche sind die letzten Wochen des Kirchenjahres mit dem 
Christkönigsfest und auch dem sich daran anschließenden Advent die Zeit der 
Ankündigung und des Erwartens der Wiederkunft Christi. In der Liturgie 
verdichtet sich dann in den Lesungen und Evangelien das Thema. Lenken 
wir in dieser Zeit unsere Aufmerksamkeit auf die Lesungen und Evangelien 
dieser Tage, und wir werden Impulse für unseren Glauben bekommen. 
 
An dieser Stelle folgt ein wenig Bibelarbeit. Machen wir uns gemeinsam auf die 
Suche. Was sagt uns das Neue Testament? Gerne dürfen Sie selbst die 
Bibel zur Hand nehmen und die ausgewählten Textstellen in ihrem 
Zusammenhang nachlesen. Dann können Sie sich selbst ein genaueres Bild 
verschaffen. 
 
Das Neue Testament zur Wiederkunft Christi 
 
Der Evangelist Matthäus berichtet in Kapitel 24 von der Rede Jesu über den 
Untergang Jerusalems und das Ende der Welt. Ähnlich finden wir es auch bei 
Markus in Kapitel 13 und bei Lukas in Kapitel 21. Immer sind diese Berichte 
mit dem Aufruf zur Wachsamkeit verbunden. Bei Matthäus schließt sich in 
diesem Sinn das Gleichnis von den zehn Jungfrauen, vom anvertrauten Geld 
und vom Weltgericht an. Nehmen Sie doch ihre Bibel zur Hand und 
vergleichen Sie selber... 
 
"Als Jesus den Tempel verlassen hatte, wandten sich seine Jünger an ihn und 
wiesen ihn auf die gewaltigen Bauten des Tempels hin. Er sagte zu ihnen: Seht 
ihr das alles? Amen, das sage ich euch: Kein Stein wird hier auf dem andern 
bleiben; alles wird niedergerissen werden. Als er auf dem Ölberg saß, wandten 
sich die Jünger, die mit ihm allein waren, an ihn und fragten: Sag uns, wann 
wird das geschehen, und was ist das Zeichen für deine Ankunft und das Ende 
der Welt? 
Jesus antwortete: Gebt Acht, dass euch niemand irreführt! Denn viele 
werden unter meinem Namen auftreten und sagen: Ich bin der Messias! 



und sie werden viele irreführen. Ihr werdet von Kriegen hören und 
Nachrichten über Kriege werden euch beunruhigen. Gebt Acht, lasst euch 
nicht erschrecken! Das muss geschehen. Es ist aber noch nicht das Ende. 
Denn ein Volk wird sich gegen das andere erheben und ein Reich gegen das 
andere und an vielen Orten wird es Hungersnöte und Erdbeben geben. 
Doch das alles ist erst der Anfang der Wehen. Dann wird man euch in große 
Not bringen und euch töten und ihr werdet von allen Völkern um meines 
Namens willen gehasst. Dann werden viele zu Fall kommen und einander 
hassen und verraten. Viele falsche Propheten werden auftreten und sie werden 
viele irreführen. Und weil die Missachtung von Gottes Gesetz 
überhandnimmt, wird die Liebe bei vielen erkalten. Wer jedoch bis zum Ende 
standhaft bleibt, der wird gerettet. Aber dieses Evangelium vom Reich wird 
auf der ganzen Welt verkündet werden, damit alle Völker es hören; dann erst 
kommt das Ende. 
 
Wenn ihr dann am heiligen Ort den unheilvollen Gräuel stehen seht, der 
durch den Propheten Daniel vorhergesagt worden ist - der Leser begreife 
-, dann sollen die Bewohner von Judäa in die Berge fliehen; wer gerade auf 
dem Dach ist, soll nicht mehr ins Haus gehen, um seine Sachen mitzunehmen; 
wer auf dem Feld ist, soll nicht zurückkehren, um seinen Mantel zu holen. Weh 
aber den Frauen, die in jenen Tagen schwanger sind oder ein Kind stillen. 
Betet darum, dass ihr nicht im Winter oder an einem Sabbat fliehen müsst. 
Denn es wird eine so große Not kommen, wie es noch nie eine gegeben hat, 
seit die Welt besteht, und wie es auch keine mehr geben wird. Und wenn jene 
Zeit nicht verkürzt würde, dann würde kein Mensch gerettet; doch um der 
Auserwählten willen wird jene Zeit verkürzt werden. Wenn dann jemand zu 
euch sagt: Seht, hier ist der Messias! oder: Da ist er! so glaubt es nicht! Denn 
es wird mancher falsche Messias und mancher falsche Prophet auftreten und 
sie werden große Zeichen und Wunder tun, um, wenn möglich, auch die 
Auserwählten irrezuführen. Denkt daran: Ich habe es euch vorausgesagt. 
Wenn sie also zu euch sagen: Seht, er ist draußen in der Wüste! so geht 
nicht hinaus; und wenn sie sagen: Seht, er ist im Haus! so glaubt es nicht. 
Denn wie der Blitz bis zum Westen hin leuchtet, wenn er im Osten aufflammt, 
so wird es bei der Ankunft des Menschensohnes sein. Überall wo ein Aas ist, da 
sammeln sich die Geier. 
Sofort nach den Tagen der großen Not wird sich die Sonne verfinstern und 
der Mond wird nicht mehr scheinen; die Sterne werden vom Himmel fallen 
und die Kräfte des Himmels werden erschüttert werden. Danach wird das 
Zeichen des Menschensohnes am Himmel erscheinen; dann werden alle 
Völker der Erde jammern und klagen und sie werden den Menschensohn mit 
großer Macht und Herrlichkeit auf den Wolken des Himmels kommen sehen. 



Er wird seine Engel unter lautem Posaunenschall aussenden und sie werden 
die von ihm Auserwählten aus allen vier Windrichtungen zusammenführen, 
von einem Ende des Himmels bis zum andern." (Mt 24,1-31) 
 
Die Sonne ist Zeichen für Christus und der Mond ist ein Sinnbild für die Kirche. 
Denn wie der Mond von der Sonne angestrahlt wird und so seine Leuchtkraft 
erhält, so wird die Kirche angestrahlt von dem Licht Gottes, und sie erstrahlt 
dadurch selber lichtvoll...und bezogen auf den Satz aus dem obigen Zitat 
aus dem Matthäusevangelium "...Sofort nach den Tagen der großen Not 
wird sich die Sonne verfinstern und der Mond wird nicht mehr scheinen..." 
könnte das so gedeutet werden: Die Sonne - nämlich Christus - ist verdunkelt 
und die Lehre der Kirche wird nicht mehr in ihrer ganzen Wahrheit erkannt 
und gelehrt. Der Mond, das ist die Kirche, wurde wie Blut. Die Kirche wird 
blutig verfolgt und leidet in ihren Märtyrern. Diese Deutung ist vielleicht 
vage, aber doch möglich. Sie entspräche den Aussagen des Katechismus, dass 
die Kirche am Ende der Zeiten schwer zu leiden habe. 
 
Die "Tage der großen Not" sind gekennzeichnet von Kriegen, Hungersnöten und 
Erdbeben. Die Christen werden gehasst und verfolgt werden. Viele werden 
zu Fall kommen, sich hassen und sich gegenseitig verraten. Es werden 
falsche Propheten auftreten und Irrtümer verbreiten. Man wird die Gesetze 
Gottes missachten, und die Liebe wird bei vielen erkalten.  ... Kennen wir das 
alles nicht irgendwoher? Das sind doch die Kennzeichen dieser heutigen Zeit, 
in der wir leben... "Wer jedoch bis zum Ende standhaft bleibt, der wird 
gerettet." Und ein wenig trostreich im Blick auf die Kirche heißt es weiter: 
"Aber dieses Evangelium vom Reich wird auf der ganzen Welt verkündet 
werden, damit alle Völker es hören; dann erst kommt das Ende." Und nach den 
Tagen der großen Not erfolgt die Wiederkunft Christi unter dem Jammern 
und Klagen der Völker. Doch die Auserwählten dürfen sich freuen. 
 
Was der Apostel Paulus in seinem zweiten Brief an Timotheus schreibt, könnte 
uns bekannt vorkommen. Es sieht aus wie eine Beschreibung des Menschen 
von heute: 
 
"Das sollst du wissen: In den letzten Tagen werden schwere Zeiten 
anbrechen. Die Menschen werden selbstsüchtig sein, habgierig, prahlerisch, 
überheblich, bösartig, ungehorsam gegen die Eltern, undankbar, ohne 
Ehrfurcht, lieblos, unversöhnlich, verleumderisch, unbeherrscht, 
rücksichtslos, roh, heimtückisch, verwegen, hochmütig, mehr dem 
Vergnügen als Gott zugewandt. Den Schein der Frömmigkeit werden sie 
wahren, doch die Kraft der Frömmigkeit werden sie verleugnen. Wende dich 



von diesen Menschen ab. 
Zu ihnen gehören die Leute, die sich in die Häuser einschleichen und dort 
gewisse Frauen auf ihre Seite ziehen, die von Sünden beherrscht und von 
Begierden aller Art umgetrieben werden, Frauen, die immer lernen und die 
doch nie zur Erkenntnis der Wahrheit gelangen können. Wie sich Jannes und 
Jambres dem Mose widersetzt haben, so widersetzen sich auch diese Leute 
der Wahrheit; ihr Denken ist verdorben, ihr Glaube bewährt sich nicht. Doch 
sie werden wenig Erfolg haben, denn ihr Unverstand wird allen offenkundig 
werden, wie es auch bei jenen geschehen ist." (2 Tim 3,1-9) 
 
Der Apostel Petrus hinterlässt uns ermahnende und aufbauende Worte. Wir 
sollen uns nicht verunsichern lassen, wenn wir wegen des langen Ausbleibens 
der Wiederkunft Christi verspottet werden: 
 
"Das ist schon der zweite Brief, den ich euch schreibe, liebe Brüder. In beiden 
will ich eure klare Einsicht wachrufen und euch erinnern: Denkt an die 
Worte, die von den heiligen Propheten im Voraus verkündet worden sind, und 
an das Gebot des Herrn und Retters, dass eure Apostel euch überliefert haben. 
Vor allem sollt ihr eines wissen: Am Ende der Tage werden Spötter kommen, 
die sich nur von ihren Begierden leiten lassen und höhnisch sagen: Wo 
bleibt denn seine verheißene Ankunft? Seit die Väter entschlafen sind, ist 
alles geblieben, wie es seit Anfang der Schöpfung war. Wer das behauptet, 
übersieht, dass es einst einen Himmel gab und eine Erde, die durch das Wort 
Gottes aus Wasser entstand und durch das Wasser Bestand hatte. Durch 
beides ging die damalige Welt zugrunde, als sie vom Wasser überflutet 
wurde. Der jetzige Himmel aber und die jetzige Erde sind durch dasselbe 
Wort für das Feuer aufgespart worden. Sie werden bewahrt bis zum Tag des 
Gerichts, an dem die Gottlosen zugrunde gehen. 
Das eine aber, liebe Brüder, dürft ihr nicht übersehen: dass beim Herrn ein 
Tag wie tausend Jahre und tausend Jahre wie ein Tag sind. Der Herr zögert 
nicht mit der Erfüllung der Verheißung, wie einige meinen, die von 
Verzögerung reden; er ist nur geduldig mit euch, weil er nicht will, dass 
jemand zugrunde geht, sondern dass alle sich bekehren. 
Der Tag des Herrn wird aber kommen wie ein Dieb. Dann wird der Himmel 
prasselnd vergehen, die Elemente werden verbrannt und aufgelöst, die Erde 
und alles, was auf ihr ist, werden (nicht mehr) gefunden. Wenn sich das alles in 
dieser Weise auflöst: wie heilig und fromm müsst ihr dann leben, den Tag 
Gottes erwarten und seine Ankunft beschleunigen! An jenem Tag wird sich der 
Himmel im Feuer auflösen und die Elemente werden im Brand zerschmelzen. 
Dann erwarten wir, seiner Verheißung gemäß, einen neuen Himmel und eine 
neue Erde, in denen die Gerechtigkeit wohnt. 



 
Weil ihr das erwartet, liebe Brüder, bemüht euch darum, von ihm ohne 
Makel und Fehler und in Frieden angetroffen zu werden. Seid überzeugt, dass 
die Geduld unseres Herrn eure Rettung ist. Das hat euch auch unser geliebter 
Bruder Paulus mit der ihm geschenkten Weisheit geschrieben; es steht in allen 
seinen Briefen, in denen er davon spricht. In ihnen ist manches schwer zu 
verstehen und die Unwissenden, die noch nicht gefestigt sind, verdrehen 
diese Stellen ebenso wie die übrigen Schriften zu ihrem eigenen Verderben. Ihr 
aber, liebe Brüder, sollt das im Voraus wissen und Acht geben, dass ihr euch 
nicht von dem Irrtum der Gottesverächter mitreißen lasst, euren Halt verliert 
und zu Fall kommt. Wachset in der Gnade und Erkenntnis unseres Herrn und 
Retters Jesus Christus! Ihm gebührt die Herrlichkeit, jetzt und bis zum Tag 
der Ewigkeit. Amen." (2 Petr 3,1-18) 
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